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The Complete Guide to Personal Di-
gital Archiving / edited by Brianna H. 
Marshall. London: Facet Publishing, 
2018. xxii, 276 Seiten: Grafiken. ISBN 
978-0-8389-1605-6 – Paperback, GBP 
59,95. Auch als E-Book verfügbar.

Als im Frühjahr 2017 der frei verfüg-
bare Vorabdruck des Kapitels »Perso-
nal Digital Archiving as a Bridge to Re- 
search Data Management«1 erschien, 
war dies der erste Überblicksartikel, 
der den Zusammen-
hang von Personal Di-
gital Archiving (PDA) 
– also der Sicherung 
und Archivierung von 
privaten digitalen Ma-
terialien – und der 
Sensibilisierung für Forschungsdaten-
management aufzeigte. 

Dieser Artikel machte Lust auf das 
damit auch angekündigte Buch »The 
Complete Guide to Personal Digital Ar-
chiving« – bei gleichzeitiger Skepsis ge-
genüber der ultimativen Botschaft, die 

der Titel des Buches auch versprach. Die 
Interessierten aus der PDA-Community, 
zum Beispiel aus der nestor-AG Perso-
nal Digital Archiving2, mussten dann 
allerdings mehr als ein Jahr warten, 
bis endlich im Frühjahr 2018 das von 
Brianna H. Marshall, »Director of Re- 
search Services« an der University of 
California, Riverside, herausgegebene 
Buch erschien. 

Nach dessen eingehender Lektüre 
wird deutlich, dass es durchaus einen 

sehr guten, handlungs-
orientierten und mit 
vielfältigen weiter-
führenden Hinweisen 
ausgestalteten Über-
blick zum Thema gibt. 
Auch wenn Zweifel an-

gebracht sind, ob der Buchtitel wirklich 
angemessen ist, so scheint es dennoch 
die bislang aktuellste, umfassend ange-
legte Überblicksdarstellung zu PDA zu 
sein, die auch eine selektive, auf die ak-
tuellen Interessen von Leser*innen aus-
gerichtete Lektüre ermöglicht. Jedes 
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Kapitel ist in sich abgeschlossen, gibt 
Hinweise auf weiterführende Quellen 
und Publikationen sowie eine auf den 
Themenschwerpunkt des Kapitels aus-
gerichtete Literaturliste. An diversen 
Stellen gibt es grafisch hervorgehobene 
Informationsabschnitte, in denen kurz 
und knapp ratgebende Informationen, 
wie zum Beispiel die Auswahl besonders 
geeigneter Software, Tipps zur Dateibe-
nennung oder strukturierte Handlungs-
anleitungen zum Umgang mit bestimm-
ten Datentypen und deren Speicherort 
(zum Beispiel Fotos aus Fotoplattformen 
archivieren) gegeben werden.

Klassische Regeln zur Daten-
sicherung spricht das Buch 
ebenso an wie die Sicherung 
digitaler Materialien.

Alle Kapitel sind von US-Autor*innen 
geschrieben, die ihre Erfahrung zum 
jeweiligen Thema einbringen. Indi-
rekt spiegelt dies auch die Verbreitung 
von PDA-Aktivitäten in den USA wider. 
Schließlich hat dort schon vor Jahren 
die Library of Congress eine bibliotheka-
rische Kampagne auf den Weg gebracht, 
mit der Bürger*innen für die Sicherung 
ihrer persönlichen digitalen Unterlagen 
sensibilisiert und mit konkreten Maß-
nahmen bei »Personal Digital Archiving 
Days« angeleitet werden.

Wovon handelt das Buch?

Im Mittelpunkt des Buches steht im-
mer die Frage, wie Informationsspezia-
list*innen in Bibliotheken einzelne Per-
sonen oder Teilgruppen ihrer Klientel 
sensibilisieren, beraten, praktisch unter-
stützen oder gegebenenfalls auch durch 
die Bereitstellung von Infrastrukturen 
in die Lage versetzen können, ihre per-
sönlichen, privaten digitalen Unterla-
gen für sich selbst oder ihnen wichtige 
dritte Personen zu sichern und mittel- 
bis langfristig zu archivieren. Dabei geht 
es um Fotos, E-Mails, Social-Media-Bei-
träge genauso wie um digitalisierte per-
sönliche Dokumente, also zum Beispiel 
Versicherungsunterlagen, Urkunden 
und ähnliches mehr – sofern diese nicht 
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ohnehin schon digital bereitgestellt wer-
den, also »born digital« sind. Deutlich 
wird dabei, dass Bibliotheken und Bib-
liothekar*innen dabei weniger ein Kom-
petenzproblem haben, sondern viel-
mehr Offenheit für diese neuen Dienst-
leistungen entwickeln sollten.

Zum Inhalt

Nach einer sehr informativen Einfüh-
rung stellt das in vier Teile gegliederte 
Buch im Teil 1 Best-Practice-Erfahrun-
gen für PDA-Maßnahmen zu ausge-
wählten Medienarten wie digitale Fo-
tos, Social Media, Websites und audi-
ovisuellen Materialien vor – ergänzt 
durch ein sehr pragmatisch gestaltetes 
Kapitel zu »Quick Recipes for Archi-
ving Your Personal Digital Life«. Teil 2 
greift mit Fallbeispielen die PDA-Akti-
vitäten von Öffentlichen Bibliotheken 
bzw. für regionale Bevölkerungsgrup-
pen auf, die auch identitätsfördernde 
Effekte in einer Community haben 
können. 

Privates und Professionelles 
hat mehr Verbindungen, als es 
vordergründig erscheint.

Teil 3 widmet sich dann – ebenfalls 
auf der Basis von Fallbeispielen – 
den PDA-Aktivitäten von und für wis-
senschaftliche(n) Bibliotheken. Und 
schließlich werden im abschließenden 
Teil 4 soziale und ethische Implikati-
onen von PDA in vier Themenfeldern 
angesprochen – darunter zum Beispiel 
die Frage, wie Bibliotheken ihre Nut-
zer*innen dafür sensibilisieren kön-
nen, die Kontrolle über ihre – häufig 
in Cloud-Diensten befindlichen – Bil-
der, Dokumente und sonstigen Daten 
zu bewahren beziehungsweise gegebe-
nenfalls zurückzugewinnen. Ein weite-
res Kapitel in diesem Abschnitt widmet 
sich den vorsorgenden Einstellungen 
und Vereinbarungen für den Todesfall, 
zum Beispiel den Zugriffsrechten für 
Hinterbliebene, die jede/r für sich be-
züglich ihrer/seiner digitalen Spuren 
und Hinterlassenschaften im Netz und 
auf Datenspeichern treffen sollte. 

Die Umsetzung

Klassische Regeln zur Datensicherung 
wie die 3-2-1-Regel (drei Kopien, min-
destens zwei davon auf unterschiedli-
chen Datenträgertypen und eine der Ko-
pien sollte an einen anderen Standort 
ausgelagert werden) spricht das Buch ge-
nauso an wie Fragen der Sicherung von 
digitalen Materialien (meist Fotos) meh-
rerer Personen im Sinne einer geschlosse-
nen Nutzergruppe (Familie, Freunde) auf 
einer kollaborativ genutzten Plattform. 

Die Frage der Kontrolle über 
die expliziten und implizit 
erzeugten digitalen Spuren 
weist über die rein handlungs-
orientierten Ansätze anderer 
Werke hinaus.

Die Autor*innen berichten aus ihrer 
praktischen Erfahrung, wie sie durch 
PDA-Aktivitäten neue, bislang eher bib-
liotheksferne Zielgruppen erreicht und 
zudem neue Kooperationspartner ge-
funden haben. Generell zieht sich das 
Thema der Vermittlung von PDA durch 
fast alle Kapitel, in dem nicht nur das 
»Wie«, sondern auch »durch wen?« und 
»mit wem?« thematisiert wird. Unter-
stellt wird dabei, dass Bibliothekar*in-
nen mit der Funktionalität digitaler 
Wiedergabegeräte und Anwendungs-
programme ohnehin vertraut sind oder 
sein sollten. Nur so seien sie in der Lage, 
glaubwürdig und proaktiv Nutzer*innen 
anzuleiten, damit diese die Nutzungs-
möglichkeiten, die Datenschutzeinstel-
lungen und Eigentumsrechte an ihren 
Daten kontrollieren können. 

Es wird deutlich, dass Biblio-
theken weniger ein Kompe-
tenzproblem haben, sondern 
vielmehr Offenheit für diese 
neuen Dienstleistungen ent-
wickeln sollten.

Gerade dieser letztgenannte Aspekt, die 
Kontrolle über die expliziten und impli-
zit erzeugten digitalen Spuren – zum 

Beispiel vom Smartphone erzeugte 
GPS-Standort- und Zeitangaben bei Fo-
tos, deren automatische Sortierung auf 
Bild(anzeige)plattformen oder die Ver-
gabe von Namen auf der Grundlage von 
Gesichtserkennungssoftware – auch im 
Zusammenhang mit deren Archivie-
rung als Metadaten in den Blick zu neh-
men, weist über die rein handlungsori-
entierten Informationen manch anderer 
PDA-Anleitung hinaus.

Bleibt noch zu erwähnen, dass der 
Zusammenhang zwischen der Vermitt-
lung eines bewussten Umgangs mit 
den eigenen digitalen Materialien und 
der Dokumentation, Sicherung und be-
wussten Auswahl von Forschungsdaten 
zu deren Nachnutzung – wie eingangs 
erwähnt – deutlich werden lässt, dass 
auch hier Privates und Professionelles 
mehr Verbindungen hat, als dies vorder-
gründig zu sein scheint.

Diesem Buch sind viele interes-
sierte Leser*innen zu wünschen, die 
die Ratschläge für ihre jeweilige beruf-
liche und vermutlich auch private Pra-
xis nutzen.

Achim Oßwald
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